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Lerliuer Vlaudereieu .
Dr . E . G.

tische Jngenderinuerungen — Trier .

^ .einem jeden von uns älteren Manns -
i. "t es einmal in verklungenen Friedens -

geschehen, daß ihm wmitten lustiger
Mpcine zu später Stunde ein Kränzletn

' Efeu , Lorbeer ober ähnlichem Kü-
K? use unerwartet auf das fröhliche Haupt

worden ist . Hat mau alsdann einen
^

"
. Einspruch gegen diese zweifelhafte Eh -

"welle mit
besänftigt

„Zu Deinem Römergesicht paßt der
wunderfein !" Römergesicht ? Hm ! So

i . flettau weiß man schon zu normalen Zei -
J f> wie gerade ein »Römergesicht " aus -
^ bat. denn die alten Römer haben zwei -
s verschiedene Antlitze durch die drei
Erdteile getragen . In besagter vorgerück -
^ de aber will es trotz schmerzhaftesten
>Mens ganz besonders schwer gelingen ,
3te Bild eines Römergesichtes vor dem

Auge erstehen zu lassen. Aber immer -

~iuuj .cuaj HCWCII uicic nivtuctyuiit
.Moben . so ist die laue Zorneswelle mit

ersonnenen Schmeichelei '
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Muß etwas Stolzes , Männlich - Schönes

to? als tnpisch anerkanntes Bömergesicht
sein ! Du brauchst Dich daher wegen

,
'NNidschaftlichen Vergleiches nicht gekränkt

lzM . Dein besseres Selbst wehrt sich
i, Mmig gegen das zweifellos unverdiente
^ enn noch vor kurzem hat Dich Dein
M . Bild im Gasthoffpiegel belehrt , daß
^ u>iedenes nicht recht zu einem römischen
ij Urbild stimmen will . Aber schließlich ,

.™on etwas gerne hört , so läßt man sich
to "« zeuge« ; und überdies : wer in beut -
>anden sollte eigentlich mehr Anspruch auf

feiles Römerantlitz besitzen als wir , die
Glinge des alten Dekumatlandes am
k Win ? Ist es denn , ohne der Sitten -

unserer verehrlichen Ahnen zu nahe tre -
In wollen , ganz ausgeschlossen, daß einst-
!,I? etwa im Jahre 200 nach Christi Geburt .
äc Gerlinde sinnig und minnig dem ' be-

stolzen Centurio Horatio ihre Zu -
mit nachhaltigen Folgen geschenkt hat ?

Weiterhin : hat nicht unsere persönlichste .
! Äugendzeit unter den günstigen Auspi -

tz
°wischer Erinnerungen gestanden ? Der

>,>ĵ Pfarrer unseres Heimatortes Johann
k ' hat allerdings an die von uns Buben
L ,e AuSnützung seiner Entdeckung nicht
^ als er im Jahre 1784 in dem alten ver -
v ° l>en Steinbruch «zum Gemür ". der den
^ Bauern des Tales seit Jahrhunderten

solch prächtig behaueue Steinquadern
(Jj die Trümmer eines römischen Bades
i ** Auch der sonst so weitschauende Er -
W unseres neuzeitlichen Badens , der uu »
u 'Je Markgraf Karl -Friedrich , hat sicher-

die Eröffnung eines Tummelplatzes
1Buben im Auge gehabt , als er 200 Gul -

' filligte , um die versunkene Herrlichkeit
Mischen Baues ausgraben und sicher stel-

K ® lassen ! Indessen , was hilft das alles ?
LjMtige Doribuben benötigten wir be-
s> >,

^ los einen heimlichen Platz , an dem
' gestört unsere guten Zigaretten s„Ele -

k '
Zwanzig Stück mit einem hölzernen Röhr -

N, A guter Verpackung ) rauchen konnten .
R» .

" ch hinweg über die trennende Einzän
■ ® — ; e — er» . v.— . ..„ v

j^
ier römischen Badruine und hinunter

rauhen Wand in die dunkeln unter
Räume , die einstmals wohl der Hei-fc»> " .UUUIKC, UIC Clll |HUUlü luvi/l utv

IjI^d Wasserführung gedient haben . Wie
Z schmauchte es sich an diesem stillen dun -

^ te, und wie ungesehen und unbeschämt
. nch hier unten all die unausbleiblichen

..J ' tdjaits zur Sache gehörigen unwürdigen
A . des stolzen Rauchgenusses erledigen .
V 'Nmal das im Zeitenlaufe in die unter -
^ ^ Räume hineingewehte dürre Laub in

Brand geriet And wir Buben nur noch gerade
im letzten Augenblicklein aus Rauch und Qualm
entrinnen konnten , war sicher nicht die Schuld
der alten Römer , des Pfarrers Gmelin oder
des Markgrafen Karl -Friedrich !

Einmal nahte uns in der Baderuiue inmitten
einiger Besucher der gestrenge Herr Ortsbürger -
meister in höchsteigener Person . Da wir nicht
mehr in die unterirdische Höhle oder über den
Zaun enteilen konnten , bargen wir tapferen
Gebrüder uns in einigen schmalen Vertiefungen
der mächtigen Mauern . Ich höre noch wie heute ,
wie der Ortsgewaltige seiner wißbegierigen
Gefolgschaft erläuterte , daß diese Ausbuch -
tungen vermutlich als Schwitzbäder gedient
haben ; launig fügte er bei , daß sie natürlich
heute nicht mehr ihrer wohltätigen Bestimmung
gemäß betrieben werden könnten . Hätten sich
aber die lieben Leute ein wenig über die Mauer -
hülle gebeugt , und uns arme im Angstschweiß
vergehende Bürschlein gesehen , so hätten sie
staunend erkannt , daß altrömische Schwitzbäder
bei richtiger Verwendung auch ohne kunstvolle
Erwärmung ihrem ursprünglichen Schwitzzwecke
mit bestem Erfolge dienen können !

Nimmt es mir nun jemand übel , daß ich bei I
all diesen altrömischen Beziehungen und als
guter Lokalpatriot so ein ganz klein wenig alle
römischen Erinnerungen nördlich der Alpen
als alleiniges Pachtgut meiner gesegneten Hei¬
mat ansehe ? Ist es daher unbegreiflich , daß
ich mit einem gewissen Mißtrauen an die mäch -
tige Schwester unserer kleinen , vornehmen
Civitas villarum , nämlich an die stolze Colonia
Augusta Trevcrorum , das heutige schöne Trier
im Moseltale , herangetreten bin ? Aber glück -
licherweise hat meine Jugendliebe keinen zu
schweren Streich erhalten : die römischen Ther -
men in Trier sind zwar im Grundriß viel
gröber als unser („unser ! !") römisches Bad ,
aber sie gewähren nicht den prächtigen Ueber -
blick über die alte Gesamtanlage . Hier haben
die Herren Bauern und Städter noch tatkräf -
tiger „Steine gebrochen" wie bei uns : erhalten
sind wesentlich nur die unterirdischen Anlagen ,
und diese bieten — das kann ich allen gelehrten
Altertumsforschern zu Trotz feststellen — nicht
einen einzigen geeigneten Raum zum heimlichen
liebevollen Genuß einer Jugendzigarette und
zufluchtspendende Schwitzbäder sind überhaupt
nicht vorhanden . Erleicherten Herzens bin ich
daher in der Lage , mich vorurteilslos an den
übrigen , nicht als Konkurrenzstücke in Betracht
kommenden römischen Erinnerungen Triers zu
erfreuen .

Was Trier an römischen Erinnerungen bietet,
ist gewaltig ! Von der altersdunkeln malerischen
Porta nigra , dem mächtigen , befestigten
Stadttore aus der zweiten Hälfte des dritten
Jahrhunderts , will ich nicht reden . Die riesigen ,
nur durch eiserne Klammern verbundenen
kunstvollen Sandsteinblöcke sind aus Bilder «
allzu bekannt. Aber des stolzen altrömischen
KernS in dem wundersamen Dome , an dessen
römisches Mittelstück sich west- und ostwärts
ein früh - und ein spätromanischer Anbau und
schließlich noch ein Barock -Rundwerk angeschlos-
sen haben , muß ich gedenken ! Mit seiner kühn-
aufstrebenden , klaren Gestaltung bietet er einen
gewaltigen Eindruck : seine altgeschichtlichen Er -
innernngen machen das Gebäude zu einem der
merkwürdigsten Bauwerke der Welt . Wohlig
schweift in feinem Innern das Auge über die
ehrwürdige mühelose Vereinigung der verschie-
denen Bauzeiten ! Draußen aber in dem rosen -
schweren Domeskreuzgang , der wie zu uuerhör -
ter Steigerung des Wohllautes noch von der
duftigen , frühgotischen Liebfrauenkirche begrenzt
wirb , senkt sich die weihevolle Empfindung
wundersamsten Erlebens auf alle Sinne .

Neben diesem unvergeßlichen Eindruck muß
die etwas nüchterne römische Basilika ver -
blassen , wiewohl ihr wechselvolles Schicksal als
konstantinische Gerichtsstätte und Markthalle , als

Wohnuug der fränkische» Grafen , als Palast
des Erzbischofs und Kurfürsten und schließlich
als evangelische Garnisonskirche viel Nachdenk-
liches bietet .

Aber neue malerische Anregungen erblühen
aus den laubumrankten Ruinen des römischen
Kaiserpa last es und aus der sonnendurch -
glühten Arena des gewaltigen A m p h i t h e a -
t e r s , draußen außerhalb der alten römischen
Stadtmauer inmitten der grünen Hänge , an
denen die köstliche Moseltraube reift . Wie klein
und künstlich erscheinen gegen dieses mächtige
römische Freilichttheater auf deutschem Boden
mit seinen vielleicht 25 000 Plätzen die heutigen
Versuche zu Theateranlagen im größten Stile !
Selbst eine zufällige sächsische Mitbesucherin die -
ser großen aufreizenden Einsamkeit hat sich nicht
ganz dem spannenden Gedanken eines neuen
Erstehen - Müssens , eines plötzlichen Hervor -
brechens der alten Spiele in die Arena entziehen
können : ängstlich hat sie sich an ihren mutigen
schirm- und brillenbewehrten Eheherrn ange -
schmiegt und ihm zugeraunt : „Man globt ge -
rade , hier riechts nach Tigern und Lewen !"

Und nach dem römischen Leben der römische
Tod ! Eine weitgedehnte römische Gräberstätte
im Süden der Stadt trägt heute die alte Bene -
diktiner -Abtei Sankt Matthias . Zahlreiche
römische Inschriften und Steinsärge zeigen noch
die Stellen , an denen einstmals stolze Römer
in germanischen Landen der Erde übergeben
worden sind . Mit leisem Schauern steigt der
Beschauer zu den geössneten Katakomben hinab ,
die ihren stillen Inhalt jetzt mitleidlos dem
Fremdling darbieten müssen. Rom im Leben,
Rom im Tode !

Drinnen aber in der heutigen Stadt und auf
der herrlichen Höhe jenseits der Mosel pulst das
Leben des 20 . Jahrhunderts , das Leben des
deutschen, wiederum von Fremden besetzten
Gebietes . Auf dem Kasernenplatz vor dem knr -
fürstlichen Palast in zierlichstem Rokoko, wo
noch vor wenigen Jahren deutsche Soldaten ihre
Märsche geübt haben , hämmern heute sranzö -
sische Alpenjäger ihre Gewehrgriffe . Ilm Mosel -
hange beim weißen Haus , wo einstmals bei froh -
lichen Klängen das deutsche Militär inmitten
der Bevölkerung seine goldenen Abende ge-
feiert hat , lustwandeln hentc fremde Offiziere
mit ihren Angehörigen . Fremde Truppen be-
herrschen Weg und Steg , und fremde Gewalten
regieren .

Aber soll deshalb der Deutsche des unbesetz-
ten Gebietes scheu die herrlichen Gegenden des
Rbeinlandes meiden ? Ich sage nein ! Ihr
Kreise , die Ihr noch die Mittel zu weiten Rei -
sen , ja zu Lustfahrten nach dem Auslande habt ,
und Ihr Anderen , die Ihr noch in aller Be-
scheidenheit eine kleine Fahrt in die weitere
deutsche Heimat wagen dürft : geht doch einmal
hinein in dieses deutsche Land am Rhein und
an der Mosel . Seht , was Euere deutschen
Brüder dort seelisch leiden : zeigt ihnen , daß
Ihr sie nicht vergeht , daß Ihr mit ihnen fühlt !
Wenn es Euch schmerzen will , daß plötzlich an
einer der zahlreichen , überraschenden Windun -
gen der schönen Mosel zwischen Trier und Kob-
lenz schwarze Negergestalten auftauchen und
ihre fremden Pferde in dem deutschen Strome
tränken , so blickt darüber hinweg ! Schaut
hinauf auf die unendlichen grünen Hänge von
Weinbergen , die rechts und links den Flußlauf
umkränzen . Freut Euch, daß Ihr all die be -
rühmten Orte , die Ihr bisher , sei es praktisch,
sei es nur gedankenmäßig , von der Weinkarte
her kennt , einmal unmittelbar in ihrer ganzen
Lieblichkeit erschauen dürft . Habt Achtung vor
dem Fleiß der Nebbauern , die in mühseligem
Steigen ihre Arbeit auf die höchsten Hänge
tragen . Schöpft aus dem Anblick der ewigen
Berge nnd des alten , deutschen Stromes den
Glauben , daß auch diese Zeit für die deutschen
Gebiete vorübergehen und dort an der Mosel
und am Rhein ein neues , rein deutsches Leben
erblühen wird .

Meines Feuilleton .
Das gähnende London . Eine merkwürdige

Folgeerscheinung des nun schon so lange an -
dauernden Streiks der Kohlenarbeiter hat sich in
London bemerkbar gemacht : nämlich eine Schlaf -
epidemie , für die die Aerzte den ungewöhnlich
reinen Zustand der Luft verantwortlich machen,
der durch den Mangel an Kohlenstaub hervor -
gerufen wird . Die Luft ist aber nur deshalb
jetzt in London so rein , weil bei dem Kohlen -
mangcl mit Kohle gespart werden muß und viele
Fabriken geschlossen find . Die englischen Blät -
ter beschäftigen sich eingehend mit den auffälligen
Müdigkeitserscheinungen , die sich bei der Lon -
douer Bevölkerung in den letzten Wichen zeig-
ten . „Beobachte Deine Mitreisenden im Omni ,
bns oder im Zug , besonders nachmittags "

, heißt
es in einem Blatt , „und Du wirst nnweigerlich
finden , daß 75 % von ihnen furchtbar gähnen
und sich die Augen reiben .

" Wenn nun zwar
auch das Gähnen ansteckend wirkt , so läßt sich
doch das Bild des „gähnenden London " nicht
aus einer solchen bloßen Nachahmung allein er -
klären , sondern es muß tiefere Gründe haben .
Die Aerzte sind denn auch mit allen möglichen
Erklärungen zur Hand , und die wichtigste, die
immer wiederkehrt , ist eben die Abwesenheii
des Rauches in der Luft . „Der Mensch sühlt sich
in dieser Jahreszeit überhaupt müder als sonst",
erklärte ein Doktor . „Aber wir habe«! in die-
sem Jahre eine bedeutend größere Menge Ton -
nenschein als sonst, weil die Luft durchsichtiger
und der Himmel klarer ist. Diese intensive
Lichteinwirkung beeinflußt das Auge stark und
ruft Müdigkeitserschcinnngen hervor .

" Ein an -
derer Arzt wieder will die Abwesenheit von
schwefelhaltigem Rauch in der Luft für die
Gähnepidemie verantwortlich machen . Der Kör -
per erhält durch die Einatmung der reineren
Luft mehr Gelegenheit zum Ausbau der Lungen -
gewebe,' aber diese sür die Gesundheit sehr wich-
tige Anstrengung ermattet den Körper und
bringt ein Gefühl der Schlafsucht hervor .

Das Ende des Schlangenadlers . Der Schlau -
genadler war bis in die letzten Jahre noch in
verschiedenen Gegendeti Deutschlands Horst -
vogel , hat aber seine Horststätten , wie im „St .
Hubertus " berichtet wird , mehr und mehr einge -
büßt . Während in früheren Zeiten von dem
zahlreichen Vorhandensein dieser nützlichen
Tiere berichtet wurde , sind sie nun dem Unter -
gange geweiht . Die letzten rheinisch -westsäli -
schen Schlangenadler fielen im Jahre 1S11 bei
Bad Dürckheim der Jagdwut zum Opfer . Nun -
mehr haben sie auch in Bayern ihre letzte Horst -
statte verloren . Wir können daher den Schlan -
genadler wohl als seltenen Zuggast im Mai
und dann wieder im Frllhherbst auf seiner Wan -
derung hie iuid da noch bei uns begrüßen, ' der
heimischen Vogelwelt ist er durch den Unverstand
der Jäger auf immer verloren .

Das Cafe als Kunstsalou . Von einem eigen -
artigen Akt der Künstlerselbsthilse wird in dein
von Paul Westheim herausgegebenen „Kunst -
blatt " berichtet . 47 juuge Pariser Maler , die
sonst keine Gelegenheit zum Ausstellen hatten ,
brachten einfach ihre Arbeiten in ihr Stammcafe ,
das Cafü du Parnafse , mit . und improvisierten
hier eine Ausstellung . Man denkt daran , diesen
„Kunstfalon "

, der billig und bequem ist, auch
weiter zu anderen Ausstellungen zu benutzen .
„Wir haben uns, " so erläuterte der Vater dieser
Idee , Serge Romoff , die originelle Einrichtung ,
„mit einigen Kameraden in einem Caf6 einge -
richtet , um uns eine Tür nach der Straße zu
offnen . Wir unterbreiten unsere Kunst nicht
nur dem Urteil der Kenner : wir wenden uns
an die Masse ohne falschen Dünkel und ohne
Unterschied , ganz gleich, ob eine Frau von Welt
oder ein Droschkenkutscher zu uns hereinkommt ."

Sommenegeu .

.̂ Merregen nach langer Zeit !
^ öffne all meine Fenster weit :

die schweren, warmen Gewittertropsen
^j

°disch aus Bänme und Straßen klopfen !
C die dunklen Blätter sich trunken bewegen

1 dem duftenden Sommerregen !

& und leise
es zu mir herein ,

kllhlt mir die heiße
. . . Heiß ?
weiß ,' vom gestrigen Sonnenschein . . .

schaue lange dem Regen zu . . .
* ~ett grauneblichten Wolkenbänken ,

» e sich über die Dächer senken . . .

sagtest Du ?
denken ! . .

Ludwig Marx .

bei . der Volkskunst zu Gaste .

Martha Rcimann (Lichtental ).

Sth Stunden dem Gegenwartselend ent -
Vi . will in reinere , höhere Sphären , wer
Jlk eutsches Gewissen aufrütteln und stärken
? 'Bill im Jungborn Schillerfchen Geistes ,
' ltj «che eine Wallfahrt nach Oetigheim und
^ den Wilhelm Tell .

H er erlebe ihn — von ganzem Herzen
? aanzer Seele , mit allen Kräften und
^ Xn???em Gxmüt
i
1' oriir en der freien lebendigen Statur wird
Ste ^ - ? de Sprache , die Befreiung vom To -

i^nivch predigt , ihn durchströmen wie ein
^ >ender , klarer Gebirgsbach . der tarnend

befruchtet.

Im Durchgangswagen vierter Klasse des
Sonntagszuges herrscht drangvolle Enge , aber
seicrtagssrohe Stimmung . Alle Altersstufen
vom Kinde bis zum Greise sind vertreten .

Besonoers angenehm fällt eine Gruppe
Schwarzwälder Maidli in der schlichten , keuschen
Tracht ihrer Heimat ins Auge . Sie reden viel
weniger , als alle die anderen . Aber eine stimmt
zuerst zaghaft die Melodie eines alten , schönen
Volksliedes an , und bald klingen die frischen
reinen Stimmen in zweistimmigem Chor ton -
schön zusammen . Alles lauscht.

Der schlichte , zu Herzen gebende Gesang ist
die beste Vorbereitung für das Oetigheimer
Schillerdrama , das . wie das Volkslied , den un -
erfchöpflichen Reichtum der Volksseele enthüllt .

Auch der schmale schattige Waldweg , der die
zahlreiche Pilgerschar an den Stationen des
Leidens Christi entlang führt , gibt den Gedan -
ken die Richtung nach innen und nach oben.

Und dann — dann bleibt man . trotz Enge und
Sonnenglut , vier Stunden - lang andachtsvoll
im Banne eines der Größten im Reiche der
Geister .

Friedrich Schiller hätte sein Ideal verwirklicht
gefunden in der Aufführung seines Wilhelm
Tell unter freiem Himmel , zu Fleisch und Blut
geworden in Söhnen und Töchtern eines nr -
wüchsigen deutschen Volksstammes .

Und die Schönheit der lebendigen Zkatnr , be-
seelt vom Dichtergeist , innig verbunden mit
Menschen und Geschehnissen, webt einen unvcr -
weltlichen Zauber um die blutwarmen , lebens -
vollen Bilder , der auch die naturgetreuste
Theaterdekoratiou mit den verblüffendsten Be -
lenchtnngseffekten zum blassen Schemen herab -
sinken läßi^

Echte Knust und echte Natur sind eng ver -
schwistert.

Ist auch der Vierwaldstättersee nur ein klei¬
ner , schilsumbuschter Tümpel , dessen „Sturm -
wellen " eine Kinderhand erregen kann , grollt
auch der Donner aus wolkenlos blauem Himmel
— das beeinträchtigt nicht im geringsten die

wuchtige Eindruckskraft des Bolksschauspiels in -
mitten der fommerfrohen Gotteswelt .

In den vollanbigen Kronen der Bäume
rauscht der Wind , die Sonne streut goldene Lich-
ter allerorten , Vögel singen und fliegen um -
her , Falter und Infekten taumeln daseinsfreudig
durch die Luft — der lebendige Odem Gottes
durchatmet alles Geschehen.

Der Kuhreigen ertönt . Bon den Almweiden
herab geleiten die Hirten ihre Herden zu Tal .
Schöne stattliche Kühe , zierliche Kälbchen , leicht-
füßige Ziegen und Schafe halten unter dem
melodischen Geläut ihrer Glocken den Einzng
ins heimatliche Gehöft .

Die Umwelt versinkt . Wir sind mit Herz und
Sinnen im schönen Schweizerland , das sein
Werktagsleben und -treiben natnrwahr vor uns
ausbreitet . Gruppen von Bewohnern des Ta -
les , umsprungen von munteren , barfüßigen Kin -
dern , bewillkommnen die lieben Tiere , die sich
der Ehre , mitmimen zn dürfen , würdevoll be-
wüßt scheinen.

Sie werden zur Tränke an die silbern spru -
delnden Dorfbrunnen geführt , wo sich die Grnp -
pen zwanglos auflösen , und den Schauplatz im
Vordergrunde freigeben .

Während sich die Handlung entwickelt und
fortschreitet , beleben spielende Kinder an den
plätschernden Brünnlein und auf den grünen
Matten abseits die Szene , Erwachsene gehen mit
Tieren und Arbeitswagen im schlichten Ge-
wände ihrer ländlichen Beschäftigung nach. Auch
der stolze Pfau , der ab und ans Wilhelm Tells
Gehöft majestätisch herabsteigt und sein edel-
steinsarbenes , prächtiges Gefieder in der Sonne
funkeln läßt , fügt sich harmonisch und schmückend
in das jeweilige Gesamtbild , dem sich gleichfalls
das Hündchen als Begleiter der Kinder in ver -
gnttgten Sprüngen einordnet .

Sticht zn vergessen der Mitwirkung tempera -
mentvoller Pferde . Der zierlich tänzelnde
Schimmel , der die edelsinnige Berta v . Runek
trägt , nnd der stolze Fuchs , den Rndenz reitet ,
sind in ihrem stummen Spiel nnd in dem feu-

rigen Trab , der Zu - und Abgang markiert ,
durchaus beachtenswerte Akteure — wie auch
der Aufbruch zur Jagd und das Auftreten des
Landvogt Gebler mit Gefolge hoch zu Roß von
starker Wirkung sind .

Die ganze Natur spielt mit . Und so entrollt
sich das volkstümlichste Drama auf dem leben -
digsten Schauplatz , be* Sprache und Gesten der
schlichten , bodenständigen Menschen , die Schil -
lers Gestalten mit Inbrunst und Hingabe »er -
körpern . einfach und natürlich beeinflußt .

Frische Jugend aller Altersstufen bringt wnn -
dervollen Fluß in die Bolksszenen nnd »ervilft
auch dem drastischen Hnmor zu ungesucht heitc -
rem Ausdruck .

Lautlos horcht die vielhundertköpsige Zuhr > er -
schar aller Gesellschaftsklassen der Sprache des
Genius , die eindringlicher nnd mahnender denn
je durch Bolkesmund zu uns redet in dieser
schmachvollen Gegenwart , da unser eigenes
Baterland , unsere Freiheit wehrlos der Will -
kür fremdländischer Unterdrücker preisgegeben
ist

„Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern
— in keiner Not uns trennen nnd Gefahr !

Wir wollen frei fein , wie die Väter waren —
eher den Tod , als in der Knechtschaft leben !" . . .

Wie ein glühender Brand lohen des deutschen
Geistes Helden nntterbliche . prophetische Worte
durch heilig erschauernde deutsche Herzen . . . .

Ein junges Ehepaar aus dem Volke genießt
aus tiefster Seele das herrliche Schauspiel . Die
junge , hossende Frau drückt immer wieder dank-
bar die Hand des Gatten nnd flüstert : ,^Wie
wunderschön ist das . . .

"

Ihre Seelen erleben eine neue Offenbarung ,
und wenn ihr Kind heranwächst , werden sie ihm
den Reichtum dieser Weihestunden erschließen
und es lehren :

„AnS Vaterland , ans teure schließ dick, an -
Das halte fest mit deinem ganzen Herzen !
Hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft !"
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Die Nutznießer non Ems.
Man schreibt mis : Der Verband kann sich noch

immer nicht dazu entschließen , öie Sanktionen
aufznlieben , trotzdem tausende von Beispielen
ihn zur Genüge erkennen lassen kannten , daß
die deutsche Volkswirtschaft und damit auch die
deutsche Zahlungskrast durch das Aufreihen des
Loches im Westen in Kürze dahinsiechen müssen.
Tief bedauerlich aber ist es , daß deutsche Firmen
in gemeinem Hunger nach Profit die Gelegen -
heit benutzen , um sich auf Kosten des deutschen
Volkes die Taschen zu füllen. ES sind nicht im-
mer solche , die man als Schieberfirmen zu be -
zeichnen pflegt , sondern auch rheinische Firm en
guten Rufes , die bei jeder Gelegenheit nach
dem Schutz des legitimen Hanöels schreien,' ja
selbst ehrwürdige Kommnualverbäube reißen
sich um die Urnen von der Entente verabreichten
„ (Surfet Pastillen "

, um die Einsuhrbewilligun -
gen , die im Hotel Gutenberg zu Ems als Ätas-
senartikel fabriziert und hergestellt werden Müs-
seit. Mit Beispielen könnte man Bände füllen ,aber es sollen nur einige Fälle herausgegriffen
werden , die durchaus keine Ausnahme bilden .

Eine Mühlenfirma sucht und erhält die Be-
willigung für die Einsuhr von 679 000 Kg . austra¬
lischen Weizens im Werte von über 2 Millionen
Mark , eine andere verschreibt sich für 3 Millio -
iten Mark Weizen aus Amerika . Statt dieses
teure Auslandsgetreid -e zur Einsuhr zu brin -
gen , wäre - es jedenfalls richtiger gewesen , wenn
das dafür angewandte Geld wenigstens zum
Teil dazu verwandt worden wäre , die landwirt -
schaftliche Produktion Deutschlands zu stärken
und ihr durch Bereitstellung von Produktions -
Mitteln zu helfen . Eine Firma sucht und erhält
Bewilligung für die Einfuhr von englischen
Textilwaren im Wert von einer Million Mark .
Eine andere führt für 8 Millionen Mark fran¬
zösischen Roiwein ein . Das LebenSmittelamt
einen kleinen Stadt lMmstert ISO 000 Sig . Zucker
im Wert von VA Millionen Mark . Ein Düffel -
dorfer Haus deckt feinen „Bedarf an Parfüme --
rien mit eine in Einfuhrposten im Wert von Mk.
250 000 . Für 60 000 Kg Mandeln gehen VA Mil¬
lion , für 67 000 Kg . Rosinen gehen 4 Millionen
ins Ausland . Vanille , Kakao , Biskuits , Alko-
hol , Liköre , Chanrpagner , Datteln , Ananas , Ca -
menibert -Käse, Sardellen . Seife und anderes
mehr werden in unglaublichen Mengen weit
über den augenblicklichen Bedarf hinaus einge -
führt . Die Beispiele sind nur willkürlich her-
ausgegrisfen aus der Summe von Bewilligun¬
gen , die innerhalb einiger Tage erteilt werden
mußten . Noch sollen keine Namen genannt wer -
den , aber die tn Betracht kommenden Firmen
haben zu bedenken . daß die Sanktionen nicht
immer bestehen bleiben werden . Sie sollen sich
serner hüten , das Rheinland aus reiner Profit -
gier heraus weiterhin mit Waren zu über -
schwemmen und die deutsche Verbraucherschaft
am einen Judaslohn in der unwürdigste « Weise
an das Ausland zu verkaufen .

Sollten die hier beschriebenen Anstände sich
einbürgern , nnd auch weiterhin zum Mißbrauch
des Emser Bewilligungsverfahrens verleiten ,
so wird es immer noch Mittel geben , auch die
Namen der Öffentlichkeit preiszugeben . Es
gibt auch ungeschriebene Gesetze, die der über -
tritt , der in Ems Einfuhranträge stellt, die über
das Maß dessen Hinansgehen , was vor Eintritt
der Sanktionen in den gleichen Fällen der Köl -
ner Delegierte des Reichskvmurissars für Ans -
und Einfuhrbewilligung voraussichtlich geneh -
migt hätte . Es ist eine gewissenlose Erpressung ,wenn deutsche Firmen deutsche Beamten zwin -
gen, wider ihr Gewissen zu handeln . Wenn man
sich diese Mißstände vor Augen hält , kann man
es verstehen , daß die Berliner Wochenschrist
„Gewissen" in diesen Tagen znr Gründung eines
„Michael -Kohlhaas - Bnndes " aufgerufen hat , der
zur Selbsthilfe schreiten will , wenn die Regie -
rung glaubt , die Schieber , d. h . die Menschen , die
ans der deutschen Not ein Geschäft geuiacht ha-
ben , nicht fassen zu können . Auffallenderweise
suchen gerade jetzt gewisse Kreise aus allen mög-
lichen und unmöglichen Gründen heraus die

Schädlichkeit unserer Grenzüberwachung darzu -
tun . Recht pharisäisch ist die Begründung , die
darauf hinweist , daß die Grenzüberwachung von
den Steuergroschen des Bürgers bezahlt werde
nnd nichts einbringe . Allerdings kostet heute
auch ein kleiner Beamtenkörper viel Geld , aber
gerade die Ueberwachungsorgane führen durch
die Verwertung der beschlagnahmten Waren
große Summen an das Reich ab , und , was noch
beweiskräftiger ist, sie festigen unsere Valuta
dadurch , daß sie teure und überflüssige Auslands -
wäre , namentlich aber Luxusware , vom deut -
scheu Markte fernhalten Schon sind die Kon-
trollstellen des Reichsbeauftragten für die Ueber -
wachnng der Ein - und Ausfuhr im Rheinland
von der Rheinlandkommission anfgelöst , die Be¬
amten aus dem besetzten Gebiet verwiesen oder
aber in der Ausübung ihrer Tätigkeit gehindert
worden . Gerade jetzt, wo die Allgemeinheit
klagt über die durch die Sanktionen verursachte
Zunahme des Schiebertums und über ein Sin -
ken der Geschäftsmoral laufen gewisse Kreise
Sturm gegen die deutsche Aufsanglinie , die hin -
ter der von der Entente geschaffenen Zollgrenze
am Rhein errichtet wurde . Sie bekämpfen er -
bittert das System der Zulaussgenehmigung und
alle behördlichen Organe , die zur Schmuggel -
und Schieberbekämpsung eingesetzt sind Sie
wünschen , daß diese Aufgaben wieder lediglich
in die Hände des Zolls fallen , der bekanntlich so
überlastet ist , daß er an eine detektivmäßige
Schmuggelbekämpfung , die heute bei der großen
Gewandtheit der Schieber Mein noch Erfolg ver -
spricht, gar nicht denken kann . Es mag zugegeben
werden , daß der ehrliche Kauswann unter den
Gegenmaßnahmen der deutschen Regierung lei-
det , wenn er es verabsäumt , sich vorher über die
notwendigen Formalitäten zu unterrichten . Aber
letzten Endes ist nicht nur die Berbraucherschaft ,
sondern auch der reelle Kaufmann der Geschä¬
digte , wenn durch das HereinstrSmen der Aus -
landswaren unsere Volkswirtschaft Stöße er-
hält , von denen sie sich nur schwer erholen kann .
Unter diesen Umständen ist es unbedingt ersor -
derlich , daß wir uns hinter eine Regierung stel-
len , die durch Anffangmaßnahmcn die ausländi -
schen Waren wenigstens vom unbesetzten
Deutschland fernzuhalten bestrebt ist . All die
Entschließungen über den Boykott ausländischer
Waren dürfen nicht bloße Worte bleiben , ein
jeder mutz die Beamten der Polizei , des Reichs -
beauftragten für die Ueberwachnng der Ein - und
Ausfuhr , der Eisenbahn und der Staatsanwalt -
fchast in ihrem oft schweren Kampf gegen jene
Schädlinge am deutschen Volkskörper unterstüt¬
zen, die in den Sanktionen eine günstige Kon¬
junktur für ihre Gewinnsucht erblicken.

Abrüstsug und amerikanischer Kredit
für Europa .

Einer der gegenwärtig w Deutschland weilen -
den Mitglieder der amerikanischen Handels -
kammer , zu deren Gründern er gehört , Mr . Ed-
ward A . Filene , einer der ersten Kaufleute
Bostons , hat bei der Abreise nach Europa einem
Vertreter des „Foreign Preß Service " in einem
Interview die nachfolgende Darstellung der Zu -
sammenhänge zwischen amerikanischer Kredit -
gewährung und dem Problem der Abrüstung
gegeben :

„Falls nicht ein Anfang gemacht wird mit
internationaler Einschränkung der Rüstungen
zum Zwecke einer Reduzierung der nichtproduk -
tiven Staatsausgaben , werden die Banken un -
möglich Kredite für Exporte nach den euro -
päischen Ländern bereitstellen können . Können
solche Einsparungen nicht erzielt und solche Kre -
dite nicht beschafft werden , so müssen einige ,wenn nicht alle europäischen Länder einen wirt -
schaftlichen Zusammenbruch erleben , dem die
internationale Revolution auf dem Fuße folgt ."

„Wir alle " — fuhr Mr . Filene fort — „wün -
schen aus rein ethischen oder idealistischen Grün -
den die Lasten und die Gefahren , die in dem
Wettrüsten liegen , vermindert zu sehen ? wenn
es aber an die praktische Lösung geht , so ent -
stehen große Meinungsverschiedenheiten über

die bestmögliche Verwirklichung dieses Wun -
fches . Leider ist die Tatsache nicht wegzuleug -
nen , daß die Zustände politischer Unsicherheit
in der ganzen Welt zu einer Steigerung der
Ausgaben für Rüstungs - und andere Zwecke
geführt haben und noch führen . Schon be-
stehen Zeichen für eine neue Kräfteverteilung ,
neue Militärverträge und -bündnifse , die be-
stimmt einen neuen Krieg herausführen werden ,
wenn ihnen nicht Einhalt geboten wird . Wenn
Amerika , wie es jetzt entschlossen scheint, außer -
halb des Völkerbundes bleibt , fürchten die euro -
päischen Völker sich vor Angriffen von Gott
weiß woher . Wenn dagegen Amerika in irgend
eine Art Verband der Völker einträte und mit -
tun würde bei dem Wiederaufbau Europas , so
würde jede Furcht vor einem Angriff leicht be -
hoben werden durch die Aussicht, daß Amerika
jeder aggressiven Nation seine Hilfsmittel an
Krediten und Rohstoffen im Falle <>' neS An -
griffs sperren würde .

„3n dieser Alternative beruht sicherlich eine
Aussicht auf eine teilweise Abrüstung . Aber es
besteht noch eine andere Befürchtung , eine Ge-
fahr großen Ausmaßes , die einen Druck in Rich-
tnng auf eine Abrüstung ausüben wirb . Wenn
nämlich die Regierungen der einzelnen Länder
nicht die Rüstungen einschränken und sich da-
durch nicht in den Stand setzen , ihren Staats -
Haushalt wieder aus eine gesunde Basis zu stel-
len , die große Arbeitslosigkeit zu beheben und
jedermann in die Lage zu versetzen, seinen Be -
darf an den Notwendigkeiten des Lebens zu
decken , so wird innerhalb der einzelnen Ratio -
nen ein Zusammenbruch unvermeidlich werden ."

Ueber die Notwendigkeit einer Teilnahme
Amerikas am Wiederausbau Europas sagte
Mr . Filene : „Ich bin ein guter Internationalist ,weil ich in erster Linie ein guter Nationalist
bin . Die Vereinigten Staaten werden keine
wirtschaftliche Erholung erfahren , bis wir nicht
unseren Warenüberschuß abzusetzen vermögen ,was bedeutet , daß unsere Arbeiter keine ange -
messene ständige Beschäftigung finden werden ,bis wir nicht unsere derzeitigen und künftigen
Überschüsse exportieren können . Dies ist nur
möglich, wenn wir dazu Kredite bereitstellen .
Diese Kredite jedoch können erst gewährt wer -
den , wenn in vielen europäischen Ländern eine
größere politische , finanzielle und soziale Sta -
bilität eingetreten ist ."

Allgemeine Wirtschaftsfragen .
Die Ausdehnung des Dienfies der Hamburg-

Amerikalilüc.
Vom September an wird die Hamburg -Ame-

rikalinie wieder mit eigenen Dampfern nach
Südamerika oertreten fein. In diesem Monat
wird der auf der Werst des Bremer Vulkan im
Bau befindliche Dampfer ,L5aqern " , ein 12 000
Tonnenschiff , und der auf der Hamburger Vulkan -
werft im Bau befindliche frühere Schnelldampfer
Deutschland unter dem Namen „Hansa " in die
Linie Hamburg -Neuyork eingestellt und im No¬
vember wird das Schwesterschiff der Bayern ,
„Württemberg "

, folgen . Den bisher im Fracht -
und Pafsagierdienst Hamburg -Neuyork tätigen
Dampseru der United American Line werden
drei deutsche Dampfer zur Seite gestellt. Zum
ersten Male nach dem Kriege hat die Hamburg -
Amerikalinie wieder einen allgemeinen Fahr -
plan herausgegeben , der künstig monatlich er -
scheinen soll.

Lörse — Handel —Industrie —Gewerbe
Frankfurter Börse ,

w . Frankfurt a. M., 22. Juli . Die Nachricht von
den neuen Millionenkrediten für die Reichsbank
durch Vermittlung des Bankhauses Mendelssohn
& Co. schien auf den Devisenmarkt nur einen ge¬
ringen Einfluß zu machen . Die Stimmung war nach
anfänglicher Abschwächung wieder befestigt . Die
Tendenz am Effektenmarkt war nicht ganz unein¬
heitlich . Neben Kurserhöhungen auf einzelnen
Marktgebieten , lieS sich verschiedentlich auch eine
schwächere Haltung erkennen . Auf dem Montan¬

markt gaben Gelsenkirchen und Deutsch -'
bürg nach . Dagegen waren andere Aktien , • v
erster Linie Harpener bei starker Nachtrag

mix *
Kaljflbau bewahrten ihre feste Haltung ,

waren zurückgedrängt . Aschersleben o/u ■ "
fregeln 570 bei erster Notiz . In Daimler mach'®
jheute Abschwächung geltend , junge 254—253.

Lahmeyer bestand weiter Interesse 260.
blieb die Kursbewegung auf diesem Gebiet
scheiden . Vernachlässigt blieben Kaliwert 6' ^sich aber im Verlaufe befestigten . Von s°®' ■
Industriewerten waren Benzmotoren mehrf»"-®
gehrt Abneigung bestand gegen Hirsch -Kur 'f'.'
büßten anfangs VA Proz . ein . Zellstoff ^
traten mit 525 in den Verkehr . Am Kassaind"®
markt gestaltete sich die Tendenz fest . Na ^

l
bestand für Maschinenfabrik Badenia ,
Glas , Dürrkopp , während Badische Zucke"'

^angeboten waren . Im freien Verkehr stellt ^
Stögerwerk Stettin auf 312 , Augsburg -Nä'11

j710 , Philipp Holzmann 379 . Oberbedarf f estc » jDer Schiffahrtsmarkt war belebt . Der Schl^Börse gestaltete sich ruhig bei fester
Morgen , den 23. Juli bleibt die Börse gescb

'0®̂

Auch Devisen werden nicht notiert .
w . Frankfurt a . M. , 22. Juli . (Eig . Drahtb^ 1

Abendbörse . j
Devisen : Brüssel 577 , Holland 2405, L"

|;
274X , Paris 593 , Schweiz 1260, Italien 340.
york 16 %. Tendenz : eher etwas abgeschw » ^

Effekten : Harpener 593 , Zellstoff Asc°
bürg 750 , Grün & Bilfinger 366 /4 , Zement
berg 440 , Badische Anilin 406 , Scheideanst »'

^Höchster Farben 336 , Licht und Kraft 234M. J
Junghans 289K , Maschinen f. Gritzner 545,
fabrik Herz 280 , Uhrenfabrik Furtwangen «
Zellstoff Waldhof 525 , Benz -Motoren 233.
denz : fest .

Berliner Börse ,
w . Berlin , 22. Juli . Der neue holländisch 6 .

dit bewirkte am Devisenmark leichten Rfic f
Auch für Wertpapiere setzte der Verkehr
sicherer Haltung ein , wobei mäßige AbschV ®^
gen überwogen , die aber nur bei Bochuffler , J
Phönix Bergbau , Stettiner Vulkan und Gold^ ^10 beziehungsweise 15 und bei Neuguinea 4" *
erreichten . Eine gewisse WiderstandskrVysich bereits anfangs in erneuter bis 15proz- j
Steigerung für einzelne Spezialpapiere wie "

$
ner , Rheinische Braunkohlen , Hamburg Süda"1

^
Augsburg -Nürnberger Maschinen und ferner ,j
nesmann zeigte , führte später zu einer Bef®5 jr
der Stimmung . Das Geschäft war bis auf
veränderte Treiben am Markte der unno " p
Werte und für die vorerwähnten Spezialwert 6 . ^
allgemein ruhig geblieben , was namentlich yjjfMarkt der zu Einheitskursen gehandelten I® rterf
papiere gilt , wobei sich hier die Kursfests '

^ r
noch immer erheblich hinauszögerte . Fest *6
liehe Werte waren geringfügig verändert .

Industrien.
C. H. Knorr , Heilbronn . Infolge der stark6®

,/
lastung durch die württembergische Gewerb 4* Jf
hat die Firma C . H. Knorr ihre Hafervc ^ y
tung nach Bayern verlegt und trägt sich H1
Gedanken , noch weitere Teile ihres
außerhalb Württemberg zu verlegen . .

V

TagesanZeiger .

tut MvMoger

Samotaa , de« 28. Juli ,
Konzertbaus . . Die CzartxiSftlrftt»^ . 1 "fSt
Ehem . 14er Grotzherzoas - Arttll ^ '

Bewrechimi « bei Ziesler . 8 llhr .
Weltvanorama . Tirol .
F.C. P b ö « i I . Nachmittags Loichta-chletischc

uiti Ju « c ninKtttaniDjc.
K .K.V . atatiteBoerfairemüttte

faöiT) . 8 Uhr .
Germania SportfrtMttöe .

I'tros im . Nußbaum". 7 % UHr.
K.C . B « iertheim . Durnvereiu B-edcribc^ .

Germania Duvlach. Haiî lxillsvirl. 6>i ^ -
Resibenz - Lichtlviel «.
Tiergarten - Reftaura

konzevt . ,0)tFKaffee Hildenbrau Ä, Täglich
Krieörichsbos . Abends SüaMerkonzcrt -

/
«udbaMviel, 8Y> "l «, ,Neues PrvgraM ^
i n t . Täglich * .

Frankfurter Kursnotierungen :
Badiücho Bank . . .
Danaatädie ? Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit .
Dresdener Bank . . .
Mitteid . Creditbank .
Oesterr . L&nderbank .
Pfälzische Bank . . .
Rhein . Lreditbank . .
Sftdd. Diakonto -Ges . .
Wiener Bankverein .
Wllrttbg . Notenbank .
Ottomanbank . . . .
Bochumer Gußstahl .
Gelsenkirchen . . .
Harpener . . . . .
LaurahUtte
Aachaff . Zellstoff . .
Grün & Bilfinger . .
Zementw . Heiaelberg .
Bad . Anilin . . . .
Scheideanstalt . . .
Höchster Farben . .
Chem . Fabr . Mannheim
Deutsch üebereee . .
Elektr . Licht u. Kraft
Gebr . Junghans . . .
Adler ■; üppenheimer
B . Masch . Badenia . .
Maschfabr . Durlach .
Maschfabr . Gritzner .
Haid & Neu . . . .
Maschfabr . Karlsruhe .
Oberuraei
Schlinck & Co . . . .
Schuhfabrik Herz . .
Elsäaser Baumwolle .
Spinnerei Ettlingen .Ubrenfabr . Furtwang .
Waggon -Fabrik Fuchs
Zellstoff Waldhot '

. .Zuckerfabr .W aghäuselZuckerfbr . Frankenth .Benz Motoren . . .Mannh . Versieh . >Ges.

j22. Juli 121. Juli
362 . - 362 . -
170 . - 170 . -
301 -50 299 -50
262 . - 263 -

i212 .50
16b - -

i 76 50

232 -
289 . -

390 -
63/50

279
'
75

36025
51J . -
oüö . —
402 . —
[495 . -

212 -25
165 &0

k
230 -

37 -50
248 --

232 -25
291 -

425 —
544 -
393 -50
o40 -—
46Ü - —

299
'
rät

515 -

360 -—
495 —
525 —
41950
414 bü
232 —

Wertpapier - und Devisenmarkt
Festverzlnzl . Werte

o°u ±Utsctuboiatsanw.
fl . U ,
v 0 1^1 »t «IV- Tf

vi—ix
4 1s lUüor
ü°Io ueutach . Beicasaiü .
4"/0„ » »
ä>

0<* "
** 10 »» . »1ueutsche JPrämienanl .
ä"lo fr . iJchatüanw .1821f>l0 Kr. „ i»22
iO/D 1'reaBiacUe KonaoU

" »
4» ? Bad. ätaatunl!53/14

Eisenbahn -Aktien
öohantimgbalui . . .
Ur . Herl . ötraJienbalm
Uaitunorü

eiarich - ililia .
urientbattn . . . .

jchitiahrts -Aktien
Argo acUIffatlrt . . .
Ueutaoli Australien
Hamburger faketfalirt
Uainbg .-äQdamerlka
Uansa . .
Norddeutscher Lloyd

Bank-Aktien
Berliner llandelagea .
Darmstadter Bank .
Ueutaoüe iBank . .
ülskoato Comuiandlt
Dresdener Bank
Nationalbaak . . . .
Oesterr . Credit . . .
Keiclisbank . . . .

22 . Jnlj21 . Juli

99 -90

86 -70
72 50
95 .40
77 -50
79 50
b9 60
76 -25
80 -20

99 -80
99 .90
Ö6 -7o
72 -40
95 40
77 -50
79 -40
6g

-50

8025

s ®

» 5

99 -60
70 -90
60 20
55 75
70 —

540 50 535 —

462 —
465 -

460 -50

fr
2/9 75

jjß
375 —

218 —
17g

50

214 —
183 . —

57 .25
14450

Sfcr
304 —
263 —
214 —
183 —

57 .75
148 —

Berliner Kursnotierungen i
21. JuliIndustrle-Fapiere

Sinner Brauerei . .
Accumulatoren .
Adl «rwflr*e . . .
Alcia ^ derwerk » . . .
A. E. &. • ■ . . .
Aluminium . . . .
Anglo Continental . .
Aucsburg -NDrnberg
Raaische Anilin . .
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh Maschinen
Ber".ner Maschinen
Bing Nürnberg . , ,Bismarckhtttte . , .ßoehuraer GuS . . .Gebrüder Böhler . .Brown -Boverl . , .ßuderua Kisen . . .Chem . Griesheim . ,
Chem . Albert . . . .
Daimler Motoren . .
Dcasaner Gas . .
Deutsch -Luxemburg
D. Uebersee -Blektr .
D. Eisenbahn S. W .
Deutsoh ErdOl . . .
Deutsch Gasslttlilicht
Denteches Kall . , .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenh . , .
Dynamit Trust . . .
Elberfelder Farben
Eschwell . Bergwerke
Keldmtthle Papier :
Feiten & GuiUeanme
Filter Brautechnik
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen . .
Genschow . . . .
Goldschmidt . . '
Gritzner Maschinen
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener
Halver Eisen

22 . Juli
497 —
560 —
232 50

312 -
'
-

521 -25
533 —

30 —

398 —
5Ö9—
3ü9 75
329 -50
331 —
441 —
399 —
&3050
515 -

S25
399 — '

, .? re :548 .
930 - - 1933-
469 50 4/0 -
590 — 1580

3 -25

Hirsch Knpfer . . .
Höchster Farben . .
HOsch Eisen , . . .
Hoheitlohe . . .
Kali Aschersleben . .
Ver . Köln .-Sottweii .Kosthelmer Cellulose
Kvffhäuser . , .
I.ähmeyer Co . .
Laurahotte . . , .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Lothringer Zement
Mannesmann . . .
Oberschi . Eisenb .-Bed.
Oberschl .Eisenia ^ str
Oberschi . Kokswerke
Orenstein & Koppel
Phönix Bergwerke . .
Rheinisch Metall . .Rheinisch Stahl . , .Rombacher Hütt* , ,
RUUterawerke . . ,Hachsen werke . . ,Schuckert & Co . ,
Siemens & Hoiske
Stcuua Romana . , ,Stetiiner Vuilcan . ,
Stollberger Zink . .Türkischer Tabak . ,
Varziner Papier . ,
Vereinigt . D . Nlkel
Vereinigt . Glanzstoff .
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrrac .
Westeregrlti Alkali
Zeilstoff Waldhof . .
Otavl Minen . . .
Otavi Genu « . . .
Deutsche Petroleum .
Pomona , .

Maschinenfabr . Karlsr .

-^ .20
B9o—
228—

I 378 —
333 -50

I 275 50

>340 50

462 50

I75
575 -
636 —
1230
504 50
716 —
990 —

0 -
1:574 50

^
40 — i

■Jevisennotierun gern
w. Frankfurt , 22 . Juli.

Antwcrpen -BrUseel
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Meyerer, Frankfurt a.M., Krögerstr.5

Von der Reise zurück
Statt besonderer Anzeige .
Am 19. Juli ist unser lieber , guter Vater , Schwieger¬

vater und Großvater

Ludwig Paar
früher Hofjuwelier hier

im Alter von 78 Jahren bei wesentlicher Besserung
seines Leidens unerwartet in dem Herrn sanft ent¬
schlafen.

Karlsruhe, den 22 . Juli 1921 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Clara Becker , geb . Paar
Dr. Friedrich Becker

Regierungs -Medicinalrat
und Sohn Erich

Coblenz .
Feuerbestattung findet in Karlsruhe am Sams¬

tag, den 23. Juli, 3b4 Uhr, statt .
Trauerhaus : Jahnstraße 5.

Zahnarzt
Kaiserstraße 163,

treffen voraussichtlich mitte kom¬
mender Woche mehrere Waggon ein.

Preis wird billigst gestellt.

Ifccherer
Telephon 832 ,

Ein sanfter Tod erlöste am 20. Juli 1921 unsere
liebe Mutter und GroßmutterBlütenweißes

Weizenmehl ^ fd
^MKj5 ^

Hackerei Beck , Maximiliansau
geb . Kusel

im 78 . Lebensjahr von ihrem schweren Leiden.
Auf ausdrücklichen Wunsch der Verstorbenen ist
die Einäscherung in der Stille erfolgt .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Dr. Otto Michaelis.

Man bittet von Beileidsbesuchen abzusehen .
Statt jeder besonderen Anzeige .
Karlsruhe, 23 . Juli 1921 .
Helraholtzstr . 11,

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise

warmer Anteilnahme , die ich und
meine Verwandten bei dem plötz¬
lichen Hinscheiden meines lieben
Mannes in so reichem Maße erfahren
durften und für die prächtigen Blu¬
menspenden spreche ich namens der
Hinterbliebenen bewegten Herzens
innigen Dank ans.

Karlsruhe, 22 . Juli 1921 .

Anna Staiger , geb. Baust .
jeder Art liefert in tadelloser Ausführung

und kürzester Frist
C. F. Hüilerscüe üofiiuctihandlung m. D . ü.

Ritterstraße 1. Telephon 297 .

tttnettr (Ä8&. t) . Wem Me Herstellung die- letztere». Nu» nagle man das Stück Zt«k-
!« ft-cei&form aber zu schwierig ist. der be- blech w die beiden Holzscheiten . Man be¬
nutze die Sechsecks- oder Achteckssvrm. be- nutze nur verzinkte Rögvl , um et» späteres
achte aber stets , bah die Summe der Seite « Auörosten zu verhüten . An jebeS Ende ein
Sieich der Brette des Stück» Zinkblech ist. Paar schräggestellte Selsten bilden die Beine .
T>ann fertige m«m zwei etwa 2—3 Zentime - und der Trog ist fertig . Um ein Hineintre -
kr breite und 1 Meter lange Leisten. 1—1 *4 teu der Tiere zu verhindern , stelle man ein
Zentimeter stark und nagle sie an die bei- auS dünnen Sprossen verfertigtes , abnehm -
*** Längsseite » deS Zinkblechs . Sie die- bareS Dach darüber . Abb . S zeigt den fer»

zum Strecken and Geradehalten des tigen Trog . Abb. 8 die eine Stirnseite . Sch.

Ratgeberfm? Haus. QanüWwtschast und Älomgävtnsret
Beilage zum „Karlsruher Tagblatt-

3. Jahrgang Nummer 15

Der kleine Ratgeber .
Antwort . R . SB. O . Rußheim . DaS

Gelbwerben der Blätter an Blatt »
pflanzen kann sowohl auf extrem nasse
als auch trocken« Behandlung zurückzufüh -
ren sein. Ein Unterlassen des Gießens zur
rechten Zeit kann ebenso Schuld sein, wie
das Gießen zur unrechten Zeit . Pflanzen
sollen nur gegossen werden , wenn Feuchtig-
feit fehlt . Das gewohnheitmäßigr Gießen
in bestimmten Zeitabständen, etwa alle Tage ,
ist falsch . Wenn man gießt , sind nur die
wasserbedürftigen Pflanzen zu gießen .
Töpfe solcher Pflanzen klingen beim An -
klopfen mit dem Fingerknöchel etwas hohl ,
während genügend feuchte Töpfe voll kl in-
gen . In bezug auf den Bedarf an Wasser
verhalten sich die Pflanzen auch verschieden,
so daß man wissen müßte , um welche Art
von Pflanzen es sich handelt . Plektogynen
(Asqudistra ) werden bei starkem Guß nur
dann gelb, wenn die Töpfe keinen Abzug
haben . Grundsatz muß sein , für solchen
durch Einlegen von Topfscherben , oder
Schlackeustücke auf den Boden des Topfes
zu sorgen . Erst darauf kommt die zum
Pflanzen bestimmte Erde , die allerdings in
ungeeignetem Zustande ebenfalls ein Gelb -
werden der Blätter verursachen kann . Kr .

B . S . in R . Anfrage : Wie hoch kommt
ungefähr ein Hühnerei zu stehen bei Kör -
ner - und Weichsutterfütterung ?

Antwort : Das kommt darauf an , was das
Körnerfutter kostet und wie viele Eier das
Huhn legt . Nehmen wir an , der Zentner
Körnerfutter kostet 240 Mk., wovon ein mit -
telgroßes Huhn täglich 50 Gramm zu 34 Pf .,
d. i . in sechs Tagen für 1 Mk . 44 Pf . , ver -
braucht . Legt es 60 Eier im Jahr , also alle
sechs Tage eines , so kostet dies 1 Mk . 44 Pf .
für Körnerfutter : legt es 120 Eier , so steht
ein Ei auf 72 Pf . Bei freiem Auslauf
kommt es noch billiger . Weichfutter aus
der Küche , Stall und Anschaffungskosten der
Hühner sind dabei aber nicht mitgerechnet ,
auch nicht die Arbeit . s .

Der praktische Kleingärtner .
Bei «, Pflanze « der Gemüse achte man

Darauf, daß die Wurzeln der Setzlinge vor
Pflanzen nicht eintrocknen . Sie wach-

fett sonst schlecht an und gehen bei trockener
Witterung leicht ein . Es genügt , wenn die
glänzen in warmer trockener Mittagslust
'wr ganz iurze Zeit liegen , um die Wurzel -
Bitzen schon vertrocknen zu lassen. Kann
^ a» Setzlinge nach dem ziehen aus dem
^aatbeet nicht gleich pflanzen , so schlagt'"«tt sie am besten in feuchte Erde ein . Kaust

Pflanzen , so umwickle man die Wur¬
zln mit einem feuchten Lappen . Bor dem
glänzen taucht man die Wurzeln in einen
Aei aus zwei Drittel Lehm und einem
Littel altem Kuhdung . So behandelte
Manzen überstehen Hitze und Trockenheit.

Die . Erbslöhe- sind kleine schwarze Kä-
die mit den Flöhen an sich nichts ge-

Mn haben , als daß sie wie diese infolge
? ^ r langen kräftigen Hinterbeine mächtig
fingen können . Sie haben aber vor den
möhen noch die Fähigkeit voraus , daß sie
?Uch gut fliegen können . Diese kleinen
? iouschwarzen oder auch gelbgestreiften Kä-
^ lein sind besonders Liebhaber der Kohl-
Manzen sKreuzblättler ) und schaben durch
pressen der Kohlsämlinge , der Radise usw.

gewaltig . Unter den Blumen haben sie^ ganz besonders auf die Reseda abgesehen .
. Hortensien sind auch als Gartenblumen
!̂ >r wertvoll Die ausdauernden Arten be-
^ rfen im Winter meist keiner Deckung und
r } Dolden schmücken den Garten monate -

Fragen und Autworten.
Gelbwerden der Blattpflanzen .

Anfrage nnter R . W . O . Die Blätter
r Blattpflanzen werden zusehends
die Pflanze treibt jedoch auch neue

Griebe. Was ist schuld an dem Gelbwerden
"b wodurch kann es behoben werden

SsUuilb (&* t £ a 141 . Karlsruhe . Druck der C. S . Mllllcrlchcu HofbuÄtdla. m . b. H.
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Kochtöpfe
in großer Auswahl

nur Qualitätsware
stets zu den

liilligsien Tagespreisen

nürnberger,
Aluminium- Spezialgeschäft ,
Waldstr . 26 , neben Resi

« arlsruyer Dagvlatt , SamStag , Den 28 . JuN lszi

Säbel-Ausstellung

Zweites Blatt

AsuBerst billige Angebots, Unverbindliche Besichtigung lohnend und erwünscht ,
Auf ein in meinem Schaufenster soeben ausgestelltes Schlafzimmer erlaube ich mir

aufmerksam zu machen

Holz-Gutmann
Kaiserstr . 109 Telephon 401

in emailliert und lackiert . Ausführung , kombinierte Kodlsn - und

WMWerltrlan . WWW .. . „_ Vorteilhafte Preisstellung und Licserungsbcdingungcn . . ^
SofherWllk Karl Ehreifer , M . E. ICoepfet ,« arlörube i . « . Serrenstr . 44. Telephon 4S»1 .

Arische Landeier
Mk . ISO fotrfie

Butterschmalz und weißer Käse
Attlchzenlrale . wkerbergslr . Z

Laden geöffnet von 8— 12 und 2—6 Uhr .

^Friedrichshof .
i riimTiiM<ilmmim iiiii inii ii ,, imi in ii n iiiii iui iiiin ii r,imi iimj inmn iti )Mi . i, i,Mjiim '. iii ,t

Samstag und Sonntag abend

^KOnsitefionzerij,
Urt/BunflStBarliara
Der Verein nimmt am Sonn¬
tag , den 24 . Juli am
Stiftungsfest des Militär -
Vereins Busenbach , ver¬
bunden mit Gautag teil .
Abfahrt 12.24 Uhr Albtal¬
bahn . Zahlreiche Beteiligung
erwünscht .

Ihr Patzbild
tn wenigen Minuten
nur im Pb »toaravd .Atelier » Herremtr . 38.

k. v. Beiertheim
Sportplatz hinterm
:: Hauptbahnliof. -

Samstag, 23. Juli 1921
' |27 Uhr auf unserem Platze

Handballspiel

gegen

Timvereiii Beiertheim
Sonntag , 24. Juli 1921

auf unserem Platze

iol . WM

Herren- und Damen-
Konkurrenzen

Vorkämpfe vormittags 9 Uhr
Entscheidungskämpfe nach¬

mittags Uhr.
Nach Schluß der Wettkämpfe
Preisverteilung auf dem

Sportplatz .

Tiergarten
Städt Restaurant und Kaffee
(gegenüber dem Hauptbahnhof )

Schöne
Terrassen - Anlagen

am Stadtgarten .

Täglich Hünstier - Konzert .
Jos . Kritsch .

4
f

f
ch
J

Cafi Hildenbrand
Waldstraßc 8, Seiten-Eingang

Täglich Künstler - Konzert
Sonntag von 11-—1 Uhr

Frühschoppen -Konzert .

„Zum üheingoid "
lüfaldlnornstraiie id 'Z .
Out b ärgerliches und solides

Wein - u . Bier - Restaurant .
Bekannt durch vorzügliche Weine und anerkannt

gute Küche .
SBlbstgakoltertsQuaiitätswaina. — Eigene Sciilaohtung.
Outbesuchtes , gemütliches Lokal . — Printz - Bi ere -

RESIDENZ -
Lichtspiele

Waldstr. 30. Teleph . 5111 .
III,»,,,,,, , |

Ab Samstag , den 23 . Juli

Die Rache
einer Frau.

Paraphrase über die
Novelle : „Lavengeance
d'une femme" von
Barbey d'Aurevilly

in 5 Akten mit
Vera Caraly

I vom ehemal . Kaiserl.
Theater in Moskau .

Beginn Werktags :
1
*
4.00 | 6.40 S 9.20 1

Nur Werktags :

4Akte aus demEnglischenmit
Erich Kaiser -Titz

Grit Hegesa
Beginn : jjs .40i 18.20I
! Einlagen S

Sonntag nachm .
4 Uhr Homert

im „ Kaisersarten
"

»

Achtung !
Unseren lieben Freunden und Gönnern vonKarlsruhe und Umgebung teilen wir mit» daß wir

von der „ Bergschmiede " im Holzbachtat Ab¬
schied genommen haben und unseren Sitz in

Rlippurr zur „Krone
"

aufgeschlagen haben . Es ist nach wie vor unser
eifrigstes Bestreben , unseren lieben Gästen den
Aufenthalt so angenehm als möglich zu gestalten ,indem wir mit erstklassigen Speisen und Ge¬
tränken jederzeit zu Diensten stehen .

Hochachtend

HolziiGCli-Pete r Romeal ierger u. Frau .

Sonntag , den 24 . Juli
Eröffnungs -Konzert

mit Schlachtplatten .
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die Lchrlingsprüfung abgelegt wird . Es
folgt «ISiHUtn die theoretische Ausbildung ,
je nach den später angestrebten Zielen .

So kommen mir jetzt auf den Ausbildungs -
gang der jungen Landwirte zu sprechen.
Doch vorher möchte ich jedem empfehlen ,
sich die Ergreifung des landwirtschaftlichen
Berufes reiflich zu überlegen und sich mit
älteren , erfahrenen Landwirten zu be-
sprechen , zuletzt auch uicht verfehlen , das
äußerst empfehlenswerte Werk von Böhme ,
„Der Landwirtschaftslehrling "

, zu lesen.
Wer dann noch glaubt , daß er als Landwirt
sich glücklich fühlen werde und sich überzeugt
hat , daß « r das unbedingt nötige Rüstzeug
zur Ausübung dieses schönsten aller Berufe
besitzt , der springe mit beiden Beinen hin »
ein und gehe mit aller Energie seinen Weg,
der ihn bann aber auch dem erstrebten Ziele ,
zuführen wirb . Würden die Ermahnungen ,
die immer wieder von Berufsseite an die
Jugend gerichtet , befolgt werden , so gäbe
es nicht so viele unzufriedene Elemente un¬
ter uns , auch würde manche Existenz er-
halten bleiben .

Nun aber zur Ausbildung . Diese zer-
fällt in eine praktische und eine theoretische.
Der Landwirt , gleich ob er später als Guts -
Beamter , Verwaltungsbeamter oder Wissen¬
schaftler tätig sein wird , muß sein Handwerk
praktisch vollständig beherrschen . Denn nur
wey - eine Arbeit vollständig auszuführen ge-
lernt Ijat , ist in der Lage, diese auch anderen
anzugeben . Auch muß er die Zusammen -
Hänge kennen lernen , die ihm die Möglich-
keit geben sollen, sich über die Sache zu siel -
len und dadurch leistungsfähig zu sein.
Doch ist dies ja allgemein bekannt . Doch
auch auf folgendes möchte ich hinweisen . Es
ist hier nicht allein nötig , eine bestimmte
Zeit abzusitzen, sondern möglichst viel zulernen . Einer lernt in fünf Jahren nicht
mehr , was ein anderer in zwei Jahren ge -
lernt hat , wenn er mit geschlossenen Augen
■durch seine Praxis geht und dann noch ein
unpraktischer Mensch ist. Dann spielt noch
dos Gut , d. h. der Betriebsleiter oder sein
Lehrherr , eine ausschlaggebende Nolle .Der Lehrling muß an alle Arbeiten kom -
men , aber nicht nur als Arbeiter betrachtet ,sondern der Betriebsleiter muß einen tüch-
tigen Landwirt aus ihm zu machen suchen .Dann wird der Lehrling auch Interesse be -
kommen, und beide Teile werden ihren
Nutzen daraus ziehen .

Nach Beendigung der Lehrzeit (2 Jahre )
lege der Lehrling die Prüfung , die die Deut -
sche Landwirtschaftsgesellschaft Berlin einge -
führt hat , a>b , um dann entweder als Vo¬lontär oder als sonstiger Beamter auf ein
größeres Gut zu gehen. Der Name spielt
hier . ^ me Rolle , die Hauptsache ist, daß er

etwas lernt . Oder er geht alsdann an seine
theoretische Ausbilbung , um nach deren Be -
endigung auf größerem Gute seine Ausbil -
dung zu vollenden und andere Betriebe und
liegenden mit anderen Arbeiten kennen zulernen . Das Lehrgut soll zunächst möglichst
klein sein, und erst später soll der Lehrling
auf größere , intensiv betriebene Güter
gehen . Das nähere über die Anfordern »»
gen an ein gutes Lehrgut ist aus dem oben-
genannten Buche von Böhme , „Der Land -
wirtschaftslehrling "

. zu finden . Die Güter -
abteilung der Badischen Landwirtschaftskain -
mer , Karlsruhe , Stefanienstraße 43, vermit -
telt Lehrstellen und bietet Gewähr für gute
Answahl . Die theoretische Ausbildung ist
naturgemäß nach dem gesteckten Ziele ver -
schieden . Für den Inhaber kleinerer Gü -
ter , der Bauernsöhne und niederen land -
wirtschaftlichen Beamten , sind die lanbwirt -
schaftlichen Winterschulen und die Ackerbau-
schule die geeignetsten Bildungsstätten .„Winterschnlen " deshalb so genannt » weil
die Kurse szwei) wahrend der Wintermonate
durchgeführt werden . Die Ackerbauschulen
halten während des ganzen Jahres Unter -
richt ab . Die Zöglinge sind daneben nochdauernd auf dem Gute beschäftigt, so daß das
theoretisch Gelernte gleich praktisch erprobtund vertieft werden kann . In beiden An-
stalten erhalten die Zöglinge für die betr .
Bedürfnisse eine genügende und doch eine
sichere Ausbildung . Für die höheren
Berwaltungsbeamten . Landwirtschaftslehrer
usw . ist ein Hochschulstudium unbedingt er »
forderlich . Nicht minder für die Betriebs -
leiier größerer Güter . Welche Vorbildung
soll der angehende Landwirtschaftsstudent
genießen ? Er soll unter allen Umständenmit dem Maturitätszeugnis ausgerüstet
sein. Erstens weil eine größere Allgemein -
bilbung nichts schadet , ihn aber dadurch voll-
berechtigt gegenüber anderen Akademikern
macht. Zweitens muß mit aller Energie aufdas Maturitätsprinzip der Hochschulen und
Universitätsinstitute gedrungen werben .Warum ? Das sind Standesfragen , die hier
klarzulegen zu weit führen würde . Drit -
tens ist aber jedem die Möglichkeit geboten ,
doch immer noch sich einem anderen Berufe
zuzuwenden . Die Anstellung als Landwirt -
schaftsinspektor wird in Baden vom Besitzdes Maturitätszeugnisses abhängig gemacht.Nun noch welche Schule ? Meist hat der sich
der Landwirtschaft Zuwendende kaum noch
Hie Möglichkeit , die Schule zu wechseln. Met -
uer Erfahrung nach dürfte eine Schule , die
bem Realgymnasium entspricht , auch die
beste Schulbildung für uns sein . Weder
das Extrem nach der Realschule noch nachdem humanistischen Gymnasium hin ist vor -
teilhaft , Der so Vorgebildete wird nun dt«
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Wahl haben , entweder eine selbständige
landwirtschaftliche Hochschule , wie solche in
Weihenstephan , Stuttgart , Hohenheim , Bonn
und Berlin bestehen , ober ein Universitäts -
institut , wie in Gießen , Göttingen , Halle ,
Jena . Breslau , München , letzteres mit der
Technischen Hochschule verbunden , zu be -
suchen . Das Studium dauert 4 und 6 und
8 Semester . An einigen Instituten , z . B .
Bonn , kann nach 4 Semestern das söge-
nannte kleine Diplom abgelegt werden . In
Hohenheim wird nach 6 Semestern das
Landwirtschaftslehrexamen und Diplom -
examen abgelegt , und nach 2 weiteren Se¬
mestern kann zum Dr . der Landwirtschaft
promoviert werden . Doch um allen An-
forderungen genügen zu könne« , dürften
zum Examen bald 8 Semester gefordert wer -
den. Auch kann je nach Veranlagung noch
als Zusatzexamen die Tier - oder Pflanzen -
zuchtinspektor -Prüsung gemacht werben . Die
Aussichten für den so voll ausgebildeten
Landwirt , der aber praktisch sowie theoretisch
die beste berufliche Bildung genossen hat ,
sind zurzeit recht gut . Denn einmal muß
die Landwirtschaft unter allen Umständen
vom Staate gestützt werden . Es werden
noch zahlreiche Schulen errichtet werden
müssen, dann braucht die Landwirtschaft

tüchtige Führer und Kämpfer . Auch habendie einzelnen Stadtverwaltungen söge'
nannte Landwirtschaftsämter errichtet , i«1
deren leitenden Stellen ein Landwirt ste#
u . s. f . Wir sehen , daß die Erkenntnis , daß
nur eine starke Landwirtschaft uns retten
kann , immer mehr durchdringt . Die Be'
zahlung ist neuerdings durch intensive Ar'
beit des Reichsbundes akademisch gebildeter
Landwirte etwas besser geworden , muß aber
der Stellung und der Ausbildung enifpre '
chend noch besser werden , denn sie dauert
gegen die anderen Berufe recht lange-
4 Jahre Praxis , bann 8—4 Jahre Studium ,
sind somit 7—8 Jahre . Näheres über den
Studiengang kann aus den Vorlesungsoer '
zeichnissen der einzelnen Hochschulen ersehen
werden . Man hüte sich aber , um es noch
einmal zu betonen , vor allzu rosigen Vor '
stellungen . Der Landwirt muß arbeiten
und nochmals arbeiten , und die Bezahlung
ist nicht immer der Leistung entsprechend an-
gepaßt . Dann ist es nicht jeden Städters
Sache , sich in ' das ruhige Landleben ein»«/leben . Drum prüfe sich jeder , der glaubt ,
Landwirt werden zu müssen, ob er allen An'
forderungen gerecht werden kann , bevor er
sich für den schwersten aber auch schönstenaller Berufe entscheidet.

Futtertröge — ich denke hier n-ur an solche
zur Aufnahme von Weichfutter — gibt es
gar mannigfacher Art . Leider sind sie recht
wenig zweckentsprechend. Zu letzteren möch-
ten wir alle Geräte dieser Art rechnen , die
ans Holz verfertigt find . Von einem guten

Mein Futtertrog .
aus Metall siud darum stets vorzuziehen -
In ber Regel sind diese aber recht te»e £Aber gerade in der Geflügelzucht , wo es
ja nur um ganz kleine Werte handelt , a?uv
es heißen : Spare wo es ohne Schädigung
für das Wohlbefinden deiner ? iere geschehe«

^ dvz

Futtertrog muß man doch in erster Linie
verlangen , daß er sich leicht und gründlich
reinigen läßt . Zurückbleibende Futterreste
säuern bekanntlich leicht, namentlich im
Sommer , und werden dann den Tieren sehr
leicht gefährlich . Manche Verdauungs -
störung bei sonst besten Futtermitteln ist auf
ungenügende Reinigung der Futtergesäße
zurückzuführen . Eine gründliche Reinigung
ist aber bei Holztrögen , die ai ĉh stets recht
viele Ecken und Winkel aufweisen , nur mit
vieler Mühe möglich und recht umständlich
und unterbleibt darum nur zu oft zum Nach-
teil der Gesundheit des Geflügels . Tröge

kann . Der abgebildete Fnitertrog ist
jedermann mit geringer Mühe und wenig
Ausgaben leicht anzufertigen .

FolgenbeBorteile zeichnen ihn aus : Leiai ^
. Herstellung : äußerst geringe Herstellung ^
kosten : leichte und bequeme , gründliche
nigung , weil keine Ecken und fast ganz
Metall , aus letzterem Grunde auch L
Haltbarkeit und Lebensdauer . Für
1 Meter langen Trog verschaffe man sich y
Stück Zinkblech von Zentimeter Bre >^

'
Aus einem 2—2^ Zentimeter starken Bre
säge man zwei halbkreisförmige
mit « nem Durchmesser von etwa 17#
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